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Vorwort zur deutschen Ausgabe

Es ist mir ein großes Vergnügen, diese dritte Auflage meines Buches Sozialismus, 
Wirtschaftsrechnung und die unternehmerische Funktion den deutschsprachigen 
Lesern und Studenten vorzustellen. Vor vier Jahren habe ich verschiedene Beob-
achtungen in das Vorwort zur zweiten Auflage eingefügt, die heute immer noch 
Gültigkeit besitzen und deshalb beachtet werden sollten. 
In der Zeit, die zwischen den verschiedenen Auflagen vergangen ist, wurden au-
ßerdem zwei wichtige Meilensteine erreicht. Erstens wurde eine englische Ausgabe 
des Buches mit dem Titel Socialism, Economic Calculation and Entrepreneurship 
fertiggestellt und in England und den USA veröffentlicht. Zweitens hat sowohl in 
Spanien als auch im Rest der Welt eine stetig wachsende Anzahl von Forschern, 
Studenten und Professoren damit begonnen, ein Interesse dafür zu zeigen, sich 
in das dynamische Verständnis von Wettbewerb und Marktprozessen zu vertiefen 
und dieses auf die Theorie der Unmöglichkeit von Sozialismus und ökonomischem 
Interventionismus zu übertragen. Dieses wachsende Interesse hat die Gründung ei-
ner wissenschaftlichen Zeitschrift mit dem Titel Marktprozesse: Europäische Zeit-
schrift für Wirtschaftspolitik nötig gemacht.1 Die Zeitschrift ist ein Medium für 
die Publikation von Forschungsarbeiten insbesondere der neueren Generationen 
von Wissenschaftlern, die ein Teil von dem sind, was heute im internationalen 
Maßstab als die im Trend liegende und äußerst produktive Österreichische Schule 
der Nationalökonomie angesehen wird. Diese Forscher entwickeln ein Paradigma, 
das in der Lage ist, das bisherige zu ersetzen, welches sich bereits in der Phase der 
ernsthaften Krise, der Desintegration und des Untergangs befindet.
Ich möchte an dieser Stelle den großen Enthusiasmus und den akademischen Geist 
anerkennen, der Jahr für Jahr von Studenten gezeigt wird, die dieses Buch als 
ein Textbuch in meinen Bachelorkursen benutzen. Zusammen mit meinen Pro-
motionsstudenten und den Assistenten am Lehrstuhl für Wirtschaftspolitik, den 
ich an der Universidad Rey Juan Carlos in Madrid innehabe, sind sie die größte 
Motivation für mich, in Spanien die Entwicklung des Forschungsprogramms der 
Österreichischen Schule fortzusetzen. Schließlich möchte ich dieses Buch Israel 
Kirzner widmen.

Jesús Huerta de Soto� Formentor, 22. August 2012

1	 Procesos de Mercado: Revista Europea de Economía Política. Interessierte Leser können alle pub- 
lizierten Ausgaben der Zeitschrift per E-Mail bestellen über ommcamp@teleline.es; siehe eben-
falls www.jesushuertadesoto.com.


